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Vom Streikgebiet.
Die Folgen des erſten Mat treten immer deutlicher

in für die Arbeiter unangenehmer Weiſe hervor. Jn
Berlin ſind ſte beſonders bei den Baugewerben zu
erkennen. Eine große Anzahl von Bauten, welche
für dieſen Sommer beabſichtigt wurden, ſind unter
blieben, weil die Bauunternehmer bei der Streikluſt,
welche ſich im Frühjahr bei den Bauarbeitern zeigte,
ſich ſagten, daß die Koſten eines neuen Baues und
die Zeit ſeiner Fertigſtellung in dieſem Jahre ganz
unberechenbar ſeien. Was jetzt gebaut wird, das
war entweder ſchon vor dem erſten Mai ſo weit ein
geleitet, daß ein Rücktritt von den eingegangenen
Verbindlichkeiten ohne ſchwere Opfer unmöglich war,
oder es gehört zu den Bauunternehmungen aller
unſolideſter Art. Jn das ganze Baugewerbe iſt eine
Stockung gekommen. Die Bauhandwerker klagen,
daß ſie ihr verdientes Geld von den Bauunternehmern,
auch von den als ſolide bekannten, ſchwerer bekommen
können, als jemals zuvor. Leute, welche ganze Häuſer
reihen beſttzen, können dem Handwerker nicht die
paar Tauſend Mark zahlen, die ſte dieſem ſchuldig
ſtnd, und oft nicht einmal die paar Hundert Mark
auf Abſchlag, welche der Handwerker nothwendig
braucht, um ſeine Leute zu bezahlen. Der Hand
werker muß Opfer bringen, um ſich anderweitig zu
helfen den Bauunternehmer zu ſehr drängen will
er auch nicht, weil er von dieſen für die Zukunft
noch mehr Beſchäftigung erhofft und weil er weiß,
daß ihm das Geld ſicher iſt, wenn der Bauunter-
nehmer nur erſt eins oder zwei ſeiner in den letzten
Jahren gebauten Häuſer mit einigem Nutzen ver
kaufen kann, wozu augenblicklich keine Ausſicht
vorhanden iſt. Natürlich blüht bei ſolcher Sachlage
nicht der Weizen für die ſtreikluſtigen Arbeiter in
der Baubranche; dieſe fühlen das auch, und ver
halten ſich in dieſem Jahre ruhiger, als ſeit lange.
Nur in einzelnen Zweigen halten die Arbeitnehmer
ben Kopf hoch und planen Streiks für nahe Zeit.

So haben die Holzbildhauer einen vollſtändigen
Sieg über ihre Meiſter errungen, weil vieſe ſelbſt
zum Theil nicht kapitalkräftig genug ſind, um längere
Zeit Widerſtand leiſten zu können, beſonders aber,
weil ſte unter einander uneinig, in Jnnungsmeiſter
und Freunde der freien Vereinigung geſpalten waren.
Die Meiſter in der Holzbildhaueret haben nicht nur
alle Forderungen der Gehülfen erfüllt, ſondern ſte
ſind ſo klein geworden, daß ſte, wie man uns mit
theilt, im nachſten Frühjahr mit ihren Gehülfen
gemeinſame Sache machen wollen, um von den
Bauunternehmern höhere Preiſe zu erzielen und da
durch auch den Gehülfen beſſere Arbeitsbedingungen
gewähren zu können, vor allem die achtſtündige Arbeits

zeit. Die Stetnbildhauer haben bereits vie
achtſtündige Arbeitszeit. Aber daß die Gewährung
dieſer Forderung keinen Schutz für weitere Anſprüche
gewährt, zeigt ſich daran, daß, wie wir hören, Vor
bereitungen getroffen ſind, um mit Streikandrohung
ſchon in den nächſten Monaten die 7 ſtündige
Arbeitszeit durchzuſetzen. Motivirt wird dieſe Forderung
damit werden, daß der Staub, welcher ſich bet der Stein
bildhaueret entwickelt, ſo ſchädlich auf die Athmungs-

organe wirke, daß die Zeit, welche die Arbeiter in
ſolcher Atmoſphäre verleben, auf das möglichſt niedrige
Maß herabgeſetzt werden müſſe. Da vie Arbeitgeber
zum Theil Künſtler ſind, denen es, beſonders bei dem
bevorſtehenden Winter nicht guf eine halbe Stunde
längere Arbeitszeit ankommen werde und nur zum
Theil berufsmäßig organiſtrte Handwerker (Stein
metzen u. ſ. w.), ſo hoffen die Steinbildhauergehülfen,
wie man uns mittheilt, mit Sicherheit ihre Forderung
burchzuſetzen, und die Stellung der Forderung mit
Stretkandrohung iſt bisher nur mit Mühe zurück
gehalten worden unter Vorführung des Grundes,
daß augenblicklich die Zeit dafür noch nicht günſtig
ſei. Jn den meiſten anderen Zweigen haben neue
Forderungen der Arbeiter augenblicklich wenig Aus
ſicht. Sie haben ſeit Jahren große Erfolge gehabt,
weil ſte einiger und beſſer organiſtrt waren, als die

Arbeit geber. Nun ſind die Arbeitgeber, beſonders durch
den erſten Mai und was damit in Zuſammenhang
ſtand, belehrt worden daß ſie durch weitere Nach
giebigkeit keinen Frieden erreichen können und ihr
„bis hierher und nicht weiter hat es bewirkt, daß
ſich aus den Arbeitern und ſelbſt aus den Führern
ver Sozialdemokratie ein Widerſtand gegen die über
müthige, vielfach durch keinerlei Noth veranlaßte
Streikluſt herausgebildet hat, die den Arbeitern in
letzter Zeit nur Verluſte brachte. Der ſoeben kläglich
beendete große Hamburger Maurerſtreik, auch eine
Folge des erſten Mai, bildet ein neues warnendes
Beiſpiel.

-“vvWVW-
Zu dem deutſch engliſchen Abkommen,

Die Abtretung Helgolands an Deutſchland
iſt am Donnerstag im engliſchen Oberhauſe
nach etwa zweiſtündiger Debatte in zweiter Leſung
angenommen worden. Lord Salisbury führte
einem Wolff'ſchen Telegramm zufolge zu Gunſten
der Abtretung folgendes aus

Er erklärte, Helgoland ſei im Jahre 1807 Däne
mark abgenommen worden die nach ihrer Lage und
durch ihre Bevölkerung zu Schleswig gehörende
Jnſel ſei zur Zeit des großen Krieges ſür England
werthvoll geweſen. Seit dem Jahre 1821 ſei die
Jnſel nicht mehr militäriſch beſetzt oder zur Ver
theidigung eingerichtet geweſen. Der Werth der
Jnſel für England in Bezug auf ſtrategiſche
Zwecke ſei ein ſehr geringfügiger, der Handelswerth
derſelben für England ein unbedeutender. Welchen
Werth könne Helgoland für England im Kriege
haben Jn einem hoffentlich höchſt unwahr
ſcheinlichen Kriege mit Deutſchland, würde Deutſch
land wahrſcheinlich am Tage der Kriegserklärung
eine genügende Streitmacht nach Helgoland ſenden,
bevor England eine Entſatzflotte dahin zu ſchicken
vermöge, England würde dadurch einer erheblichen
Dewüthigung ausgeſetzt ſein. Jm Falle eines Krieges
Englands mit anderen Mächten aber würde England
eine bedeutende Flottenmacht bet Helgoland ſtationiren
müſſen und dadurch in Nachtheil gerathen. Er ſei
uberzeugt, daß die Bewohner von Helgoland nach
Abtretung der Jnſel durch noch größeren Beſuch
ſeitens deulſcher Badegäſte gewinnen würden. Einen
Anſpruch der Bewohner der Jnſel über ihr
Einverſtändniß mit der Abtretung der Jnſel
befragt zu werden, ſei unzuläſſtg, überdies glaube er
nicht, daß dieſelben die Abtretung beanſtanden würden.

Nach Anſicht der Regierung ſei die Abtretung Helgo
lands kein Nachtheil, ſondern ein Vortheil für
England, ſobald England einen befriedigenden
Erſatz dafür erhalte.

Durch die Anerkennung der engliſchen
Schutzherrſchaft über Sanſibar, Pem ba
und das Sultanat Witu würde Englands Ein
fluß in dieſen Ländern ein überwiegender. Durch
das Protektorat Englands über Sanſibar und Witu
werde der Einfluß und die Herrſchaft Eng
lands von der Küſte bis nach dem Nyanza und
bis zu dem nach den Gebirgen Abeſſyniens ſich er
ſtreckenden Lande ausgedehnt. Das Protektorat über
Sanſibar ermögliche die Vernichtung des Sclaven
handels und verhindere Streitigkelten mit Deutſch
land. Jn Bezug auf das Hinterland habe Deutſch
land ſich auf die Doktrin geſtutzt, daß das Jnnere
denen gehöre, die die Küſte im Beſitz hätten. Eng
land habe ſeine Anſprüche auf das Gebiet ſüdlich
vom TanganykaSee auf Livingſtones Forſchung und
die dort errichteten Miſſtonsſtationen nebſt Handels
geſellſchaften geſtützt. Deutſchland habe in Bezug
auf den Süden des TanganykaSees nachgegeben,
während England die Anſprüche Deutſchlands im
Norden des Tanganyka-Sees anerkannt habe. Lord
Salisbury bekaämpfte ſodann die Anſicht, daß es für
England von Vortheil wäre, wenn es einen Gebiets
kreifen beſäße, der ſich von der Kapſtadt bis zu den

Nilquellen erſtreckte. Ein ſolcher Gebietsſtreifen hätte
nördlich vom TanganykaSee nur ſehr ſchmal ſein

können und ſei ohne einen Abbruch der Verhandlungen
nicht zu erlangen geweſen, da Deutſchland es abſolut
abgelehnt habe, durch engliſche Gebiete und das Meer
gänzlich eingeſchloſſen zu ſein. Was den Zugang
Deutſchlands zum Zambeſt anbelange ſo müſſe er be
ſtreiten, daß derſelbe die Entwickelung des Handels
beeinträchtigen könne. „Wir behaupten nicht, daß
wir oder Deutſchland große Vortheile durch das
Abkommen gewonnen haben, ich glaube, daß auf
beiden Seiten Vortheile gewonnen worden ſind, da
jeder dasjenige erhielt, was ſeinen Zwecken entſpricht.
Jch glaube nicht, daß ein Land einen Vortheil über
das andere erhalten hat. Wir haben ein Abkommen
getroffen, daß jede Gefahr der Uneinigkeit und des
Streites zwiſchen uns beſeitigt und auf lange Zeit
hinaus die guten Geſtnnungen derjenigen befeſtigt,
die in Folge ihrer Sympathie für einander, ihrer
Intereſſen und ihrer Abkunft ſtets Freunde ſein ſollten.

Neues iſt in den Ausführungen Lord Salisburys
nicht enthalten. Daß durch die engliſche Schutzherr
ſchaft über Sanſibar das engliſche Uebergewicht in
Oſtafrika beſtimmt wird, haben wir bereits hervor
gehoben. Daß Deutſchland nicht eingewilligt hat,
England einen Gebietsſtreifen von Kapſtadt bis zu
den Nilquellen zuzuerkennen, war bisher nicht aus
geſprochen worden, aber nach dem Jnhalt des Ab
kommens ſelbſtverſtändlich.

Nach Privatmeldungen wurde das Abkommen im
Oberhauſe von einigen Rednern einer eingehenden
Kritik unterzogen. Lord Roſebery behauptete, was
England für die Abtretung Helgolands erlange, ſei
nicht ein Protectorat über das ganze Sultanat Sanſibar,
ſondern nur über jenen kleinen Gebietstheil, über
welchen England ſeit 1862 ein Protectorat mit
Frankreich theilte, und dieſer Austauſch bedürfe der
Zuſtimmung Frankreichs, die noch aus
ſt ehe. Lord Granville pflichtete den Anſchauungen
Roſeberys bei, und meinte, das Abkommen mit
Deutſchland ſei in etwas „impulſtver Weiſe“ erzielt
worden.

Das deutſcheengliſche Abkommen bezüglich
des Gebiets zwiſchen dem Benuefluſſe und dem
Tſadſee wird nach einer Pariſer Meldung der
„Frkf. Ztg.“ von franzöſiſchen Colonialpolitikern
als ein Cingriff in die franzöſiſche Macht
ſphäre betrachtet, weil die diesbezüglichen Ab
machungen England die Hinterländer Algeriens und
Tuneſtens ausliefern würden. Der Miniſterrath ſoll
ſich mit der Angelegenheit beſchäftigt und der Miniſter
des Auswärtigen angekündigt haben, er werde, wenn
die Sache in der Kammer zur Sprache komme, er
ktären, daß Frankreich ſich die Prüfung aller Ab
machungen bezüglich der Hinterlande ſeiner afrikaniſchen
Colonien vorbehalte.

Politiſche Ueberſicht.

Zur NRufſiſizirung der baltiſchen Pro
vinzen erhält der „Hamburgiſche Correſpondent“
aus Riga eine längere Zuſchrift, der wir folgendes
entnehmen Liv, Eſth und Kurland ſtehen jetzt
völlig unter dem Zeichen der politiſchen Prozeſſe.
Die ruſſiſchen Procureure faſſen ihre Aufgabe ſo
auf, daß ſie in erſter Linie die Vertreter der deutſchen
Geſellſchaft und die lutheriſchen Paſtoren auf dem
Wege der Rechtſprechung vernichten ſollen, und ſte
führen dieſe Aufgabe mit eherner Stirn durch. Un
mittelbar auf den Prozeß gegen den Paſtor Grimm
iſt ein durchaus ähnlicher Prozeß gegen den Paſtor
Tiling zu Puſſen in Kurland gefolgt. Ein lettiſcher
Denunziant, Namens Kalning, hatte dieſem Paſtor
die üblichen Anklagen Schmähungen der orthodoxen
Kirche, Verführung Rechtgläubiger zum Abfall von
der herrſchenden Staatskirche zum Lutherthum,
Ueberſchreitung amtlicher Competenzen u. ſ. w. nach
geſagt es fanden ſich die üblichen Kronzeugen, und
Paſtor Tiling ward zu 4 Monaten Feſtung verur
theilt ſowie zum Verluſte der Standesrechte und zur
Unfählgkeit, ſein geiſtliches Amt weiter auszuüben.
Dabei iſt diefer Paſtor noch gut weggekomimen;



denn wenn es nach dem Prokureur gegangen waäre,
ſo wäre der lutheriſche Seelſorger zu mehrjähriger
Zwangsarbeit in ſtaatlichen Fabriken verurtheilt
worden. Jn einem zweiten Falle handelte es ſich
um einen angeſehenen Juriſten, den Vorſitzenden des
Goldingen' ſchen Waiſengerichts, Arnim Abdolphi.
Derſelbe war beim Bezirksgericht in Libau, wohin
Goldingen gehört, des ungeſetzlichen Gebrauchs der
deutſchen Sprache und der Widerſetzlichkeit gegen die
Staatsgewalt angeklagt. Hiergegen hatte er in einer
in ruſſiſcher Sprache abgefaßten Eingabe proteſtirt.
Abdolphi wurde trotz der entgegenſtehenden Beſtimmungen
zur Amtsentſetzung verurtheilt. Als erſchwerend
wurde für ſein angebliches Vergehen fiel dabei ins
Gewicht, einmal, daß er ſeinem ruſſiſchen Schreiben

eine deutſche Ueberſetzung beigefugt, und dann,
daß er in ſeinem Schlußſatze angeblich gedroht habe,
eine kaiſerliche Entſcheidung anzurufen! Auch auf
andere Weiſe verſucht man die Autorität des Deutſchen
in den Augen der ländlichen Bevölkerung zu unter

graben. So hat der livländiſche Gouverneur allen
ländlichen Polizei und Bauern Behörden ſowie Ge
meindeverwaltungen durch ein Rundſchreiben unter
ſagt, Schriftſtücke von Gütern zu empfangen, die
mit den Worten „Die Guts-Verwaltung“ unter
zeichnet oder gekennzeichnet ſind, ſowie Schriftſtücke
unter dieſer Bezeichnung an Güter zu richten. Es
gebe in den Oſtſeeprovinzen keine „Gutsverwaltungen“
mehr, ſondern nur Gutsbeſitzer, deshalb ſei auch in
der Form nur der Verkehr mit Perſonen zuzulaſſen.

Aus Petersburg wird gemeldet, daß der Be
fehlshaber des dortigen Militärgefängniſſes auf
Veranlaſſung des Zaren verabſchiedet worden iſt.
Die Verabſchiedung iſt nach der „Köln. Ztg.“ zurück
zuführen auf einen Beſuch, den der Kaiſer kurz vor

Oſtern im Militärgefängniß gemacht hat. Der Be
ſuch war diesmal vorher nicht angekündigt worden
und der Kaiſer bemerkte ſelbſt viele Unordnungen,

erfuhr aber noch mehr durch die Militärgefangenen,
an die er ſich perſönlich mit Fragen wandte.

Ueber Aenderungen im engliſchen Mini
ſterium waren am Donnerstag von London aus
Gerüchte verbreitet worden. Es hieß, daß der erſte
Lord des Schatzes, Smith, in den Pairsſtand er
hoben werden und an ſeine Stelle Lord Randolph
Churchill als Führer des Unterhauſes in das
Miniſterium eintreten werde. Nach einer weiteren
Meldung vom Freitag läßt jedoch der Schatzkanzler
ſelbſt erklären, daß er nicht beabſtchtige, zu demiſſio
niren oder die Pairswürde anzunehmen. Dadurch
ſinden die Gerüchte über Miniſterveränderungen vor
der Hand ihre Erledigung. Thatſächlich iſt der Be

ſtand des konſervativen engliſchen Cabinets ernſtlich
gefährdet. Der Schatzkanzler Smith mußte am
Donnerstag im engliſchen Unterhauſe erklären, daß
die Regierung in einer ganzen Reihe von Fragen
dem Unterhaus gegenüber den Rückzug antreten
werde. Er ſprach die Abſicht der Regierung aus,
von der Einführung einer neuen Geſchäftsordnung
für dieſe Seſſton Abſtand zu nehmen. Ebenſo gebe
die Regierung die Erledigung der iriſchen Boden
ankaufsbill und der Zehntenbill auf, indem ſte ſich
vorbehalte, beide Vorlagen zu Anfang der nächſten
Parlamentsſeſſion wieder einzubringen. Er hoffe,
Daß das Parlament ſich baldigſt vertagen werde der
Wiederzuſammentritt deſſelben werde dann wahr
ſcheinlich Ende November erfolgen. Dieſe Abficht
der Regierung war bereits ſeit einigen Tagen be
kannt und auch wir hatten von derſelben bereits
Notiz genommen.

Die ttaltentſche Deputirtenkammer hat den
Geſetzentwurf betreffend die Maßnahmen zu Gunſten
der Stadt Rom in zweiter Leſung genehmigt. Bei
der Berathung der Reſolution Bonghi's,
betreffend die internationalen Schiedsge
richte, führte der Miniſterpräſident Crispi in
längerer Rede aus Niemand ſtimme der Reſolution
mehr zu, als er. Seit er an der Regierung ſei,
ſuche er den Frieden mit allen Mitteln zu ſichern.
Aber die Verhältniſſe Europas ſeien
gegenwärtig dem allgemeinen Frieden
weniger günſtig und augenblicklich könne
ein Staatsmann den Ausbruch
Krieges nur von Fall zu Fall verhindern.
Jtalien werde in alle Congreſſe das Wort des Friedens
tragen und wenn der Krieg verhindert würde, glauben,
ſeine ſtrikte Pflicht erfüllt zu haben. Er bitte die
Kammer, die Reſolution anzunehmen. Die Kammer
nahm die Reſolution einſtimmig an. Die Commiſſton
des Senats, betreffs der frommen Stiftungen, be
antragt die vollinhaltliche Genehmigung des von der
Kammer angenommenen Textes.

Aus Serben wird der „Köln. Ztg. gemeldet,
daß am Freitag der Miniſter des Aeußern ein Rund
ſchreiben an die Vertreter Serbiens im Auslande
verſenden wollte, welches den Sachverhalt hinſichtlich

der Ermordung des ſerbiſchen Conſuls
Marinkowitſch in Priſchting darlegt und die
Geſandten anweiſt, die Mächte um Unterſtützung der
von Serbien in dieſer Angelegenheit an vie Pforte
gerichteten Forderungen zu bitten. Aus dem

eines

Innern des Landes werden zahlreiche Brandſtiftungen
gemeldet.

Der in Waſhington beglaubigte chäneſtſche Ge
ſandte, der kürzlich aus China nach Amerika zurück
gekehrt iſt, ließ ſich in ſcharfer Weiſe gegen die
antichineſiſche Geſetzgebung der Ver
einigten Staaten aus und erklärte, Nordamerika
müſſe die Geſetzgebung aufheben, ſonſt werde
Ching die Ausſchließung aller Yankees
aus China verfügen. Der Geſandte führte ferner
darüber Beſchwerde, daß die amerikaniſche Regierung
ſeine auf dieſe Angelegenheit ſich beziehenden wieder
holten Noten unbeantwortet gelaſſen habe.

Aus Mexiko in Newyork eingegangene Meldungen
bezeichnen die Zuſtände in San Salvador als
anarchiſch. Der General Carlos Ezeta hält die
Hauptſtadt mit einer bewaffneten Truppe. Banden
von Anhängern der verſchiedenen Prätendenten durch
ziehen das Land, und ſollen bereits mehrere kleine
Gefechte ſtattgefunden haben.

Dentſchland.

Berlin, 12. Juli. Von der Reiſe des
Kaiſers wird telegraphiſch aus Eide gemeldet: Der
Kaiſer hat mit ſeinem Gefolge geſtern früh 8 Uhr
eine Carriolfahrt über Voſſevangen nach Stahlheim
angetreten. Der Himmel war bezogen, das Wetter
kühl, klärte ſich aber ſpäter auf. Die „Hohenzollern“
fährt über Bergen nach Gudvangen, woſelbſt das
Schiff Se. Maj. erwartet. Der Reichsanzeiger
meldet: Prinz Heinrich iſt mit der „Jrene“ aus
dienſtlicher Veranlaſſung am 8. Juli in Kiel ein
getroffen. Das Schiff geht am 12. Juli wieder in
See, um zur Manöverflotte zu ſtoßen. Die um
laufenden Nachrichten, welche das Eintreffen des
Prinzen mit der Erkrankung der Prinzeſſin verknüpfen,
beruhen auf Erfindung. Am königl. Hofe wurde
geſtern der Geburtstag der Gemahlin des Prinzen
Heinrich, Prinzeſſtn Jrene, feſtlich begangen,
Jn Kiel hatten anläßlich des Geburtetages Häuſer
und Schiffe Flaggenſchmuck angelegt. Prinz
Alexander iſt nach Beendigung ſeiner Kur in
Martenbad hierher zurückgekehrt. Prinz Georg
iſt nach Beendigung ſeiner Kur in Ems nach Luzern
weiter gereiſt. Der jüngſte Sohn des Prinzen
Albrecht von Preußen, Regenten von Braunſchweig,
Prinz Friedrich Wilhelm, vollendet heute ſein
zehntes Lebensjahr und tritt gleichzeitig gemäß der
Ueberlieferung des Hohenzollernhauſes in den Dienſt
des preußiſchen Heeres ein. Er erhält das Offiziers
patent und wird fortan, gleich ſeinen beiden älteren
Brüdern, als Secondelieutenant bet der Leibcompagnie
des erſten Garde Regiments zu Fuß geſührt.

(Der deutſch ſchweizeriſche Nieder
laſſungsvertrag) wird in dem „Reichsanzekger“
am Freitag Abend ſeinem Wortlaut nach veröffent-
licht. Der Vertrag zerfällt in 12 Artikel, denen
außerdem noch ein Schlußprotokoll angehängt worden
iſt. Der Vertrag ſelbſt ſowie das Schlußprotokoll
tragen das Datum vom 31. Mai 1890. Die
Auswechſelung der Ratifikationsurkunden hat am
3. Juli ſtattgefunden. Der neue Vertrag tritt nach
Art. 12 am 20. Juli 1889 in Wirkſamkeit und
verbleibt bis zum 31. Dezember 1900 in Kraft.
Jm Falle keiner der vertragenden Theile zwölf
Monate vor dem Ablauf des gedachten Zeitraums
ſeine Abſicht, die Wirkungen des Vertrages aufhören
zu laſſen, kundgegeben haben ſollte, bleibt derſelbe in
Geltung bis zum Ablauf eines Jahres von dem
Tage an, an welchem der eine oder der andere der
vertragenden Theile ihn gekündigt hat.

(Parlamentariſches. Von dem Plane
einer frühzeitigen Einberufung des preußiſchen
Landtages, von dem in der Preſſe neuerdings
vielfach die Rede war, iſt nach der „Nat.Ztg.“ in
unterrichteten Kreiſen nichts bekannt. Die parlamen
tariſche Ausbeutung der Zeit bis Neujahr dürfte
vielmehr dem Reichstage allein überlaſſen bleiben.
Größere Geſetzesvorlagen, welche in Vorbereitung be
griffen ſind, können ſo raſch nicht gefördert werden,
um den Landtag ſchon im Herbſt zu beſchäſtigen,
wohl aber darf man dies von einer Winter und
Frühjahrsſeſſton erwarten

Die Uebernahme Helgolanvs) ſeitens
der deutſchen Verwaltung wird wahrſcheinlich Ende
Jult in Gegenwart des Herrn v. Bötticher erfolgen.
Die Jnſel wird vorläufig dem Reichsamt des Jnnern
unterſtellt, bis durch den Zuſammentritt des Reichs
tags eine endgiltige Ordnung der ſtaatsrechtlichen
Stellung der Jnſel durch einen Akt der Geſetzgebung
ermöglicht wird.

Major von Wißmann) leidet nach einem
Wolff ſchen Telegramm aus Lauterberg ſeit einigen
Tagen an aſthmatiſchen Beſchwerden und muß das
Bett hüten. Der Chef in der oſtafrikaniſchen Schutz
truppe, Premieurlientenant v. Gravenreuts, iſt zum
Beſuche des Reichscommiſſars in Lauterberg a H.
eingetroffen. Wißmann wird nach der Köln. Ztg.“
nicht vor dem 20. Juli wieder in Berhn eintreffen,
um dann an den vorbereitenden Etatsverhandlungen

der einzelnen Reſſorts wegen Aufſtellung des nächſt
jährigen Etatsentwurfs für Oſtafrika theilzunehmen.

Golizeidirector Krüger.) Wie der
S.Ztg. aus Friedrichöruh mitgetheilt wird, erwartet
man dort den Beſuch des bekannten Geh. Reg.Rathes
Polizeidirector Krüger, welcher nunmehr auf direkte
Veranlaſſung des Miniſteriums des Jnnern ebenfalls
von der politiſchen Schaubühne hat verſchwinden
müſſen. Nachdem ihm bereits früher nahe gelegt
worden war, zum Herbſt ſeinen Abſchied nachzu
ſuchen, hat man ihm nicht einmal mehr vergönnt,
bis dahin auf ſeinem Platze zu verweilen. Seit
mehreren Tagen genießt er bereits einen uner
betenen Urlaub, den er zum Theil in der Nähe
ſeines Gönners im Sachſenwalde verbringen dürfte.
Nachdem das Sozialiſtengeſetz fallen gelaſſen wurde,
war ſeine Stellung abſolut unhaltbar geworden.
Als überflüſſtg und penſionspflichtig aber hatte er
bereits ſeit der Affaire Wohlgemuth, in die er mit
verwickelt war, gegolten. Krüger hat eine märchen
haſte Carriére hinter ſich. Vom beſcheidenen Muſiker,
welcher in Berliner Lokalen vor 1870 abends die
Geige ſtrich, und vom ſimplen Actenhefter, welcher
als Schwiegerſohn eines Polizeiunterbeamten von
der Pike auf gedient hatte (ohne je Soldat geweſen
zu ſein), brachte er es mit Hilſe mächtiger Beſchützer
im Fluge zum Polizeidirector und Geh. Regierungs
rath, d. h. zu derſelben Stelle, welche vor ihm Herr
Stieber innegehabt hatte. Selbſt tief hinten in
der Türkei hätte er eine märchenhaftere Carriéère
nicht zurücklegen können. Jm Beſttze einer Penſion
von 8000 Mk. darf er jetzt als rüſtiger Vierziger
mit Seelenruhe auf ſeinen nicht unbeſtrittenen Lor
beeren ausruhen. Der von ihm im Auswärtigen
Amte inne gehabte Platz eines außerordentlichen
Hilfsarbeiters wird, wie verſichert wird, nicht wieder
beſetzt werden.

(Die Sozialdemokraten unter ſich.)
Gegen den Abg. Bebel nimmt die Verſtimmung
innerhalb der ſozialiſtiſchen Partei zu wegen deſſen
Rebe gegen das Ueberhandnehmen der Streiks. So
bringt die „Sächſ. Arbeiterzeltung“ einen Artikel, in
welchem der Name des Abg. Bebel allerdings nicht
genannt wird, der ſich aber deutlich gegen Herrn
Bebel richtet. Es wird da geſprochen von Leuten,
die „klug geſchwätzt“ haben über Streilfteber. Wer
ſo „frivol ſchwätze“, der ſei ſelbſt niemals als
denkender Arbeiter in der Lage geweſen, ſich gegen
Fabrikantenmacht aufbäumen zu müſſen. Ernſt ge
nommen laufe das ganze „Geſalbader“ auf Ver
urtheilung aller Streiks hinaus u. ſ. w.

(Colonialpolitiſches.) Gegen Stanley
hat ſich der Afrikareiſende Caſati, der langjährige
Begleiter Emins in der Acgatorialprovinz, bei ſeiner
Ankunft in Neapel ausgeſprochen. Er mißbilligte
einem römiſchen Telegramm der „Poſt“ zufolge die
gehäſſtge Haltung Stanleys gegenüber Emin. Nicht
Emin verdanke Stanley ſeine Rettung, ſondern um
gekehrt. Emin und Caſati hätten Stanley
in geradezu furchtbarer Lage gefunden, nur
Dank Emins Hilfe konnte Stanley den Rückmarſch
ausführen. Caſati beabſtchtigt, ein Buch über ſeine
Erlebniſſe herauszugeben und dann nach Afrika
zurückzukehren.

Volkswirthſchaftliches.

Das SchweineEinfuhrverbot gegen
Oeſterreich ſoll, wie die Fleiſcherzeitſchrift „Allzeit
Voran“ aus abſolut zuverläſſiger Quelle erfahren
haben will, noch im Laufe dieſes Monats auf
gehoben werden. Eine Erleichterung des Einfuhr
verbots iſt inzwiſchen bereits inſofern eingetreten, als
die für die Einfuhr öſterreichiſcher Schweine in die
Schlachthäuſer Oberſchleſtens vorgeſchriebene 10 tägige
Quarantäne durch den Miniſter für Landwirthſchaft
auf 5 Tage heruntergeſetzt iſt.

Um Aufhebung ves Einfuhrverbots
auf amerikaniſchen Speck haben eine große
Anzahl erſter Firmen Hamburgs an den Reichs
kanzler petitionirt, indem ſie auf die durch das Verbot
herbeigeführte Erhöhung des Schweineſleiſches ſowie
auf den Umſtand hinweiſen, daß die amerikaniſche
Regierung jetzt bereit ſei, der Anforderung der Reichs
regierung bezüglich der Unterſuchung des amerikg
niſchen Speckes zu entſprechen

Der Schweinekrieg zwiſchen Serbien
und OeſterreichUngarn ſührt allmählich dazu,
daß man ſich in Serbien darauf einrichtet, ſich von
dem Export nach Oeſterreich möglichſt unabhängig
zu ſtellen. Zu dieſem Zweck hat die ſerbiſche Regie
rung mit einem Londoner Syndikat einen Vertrag
abgeſchloſſen, wonach das letztere in Niſch eine Fabrik
zur Verarbeitung von Schweineſteiſch anlegen ſoll.
Die Geſellſchaft erhält vielfache Begünſtigungen,
darunter zehnfährige Steuerfreiheit und freie Ueber
laſſung des Grund und Bodens
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zum 1. October zu beziehen

auch früher zu beziehen

Pult zu verkaufen.

Hofwobnung ſogleich beziehbar.

Zu erfragen

Stuben, 4Kamenern, Küche nebſt
Zubehör mit Waſſerleitung, iſt

gehabte erſte Etage des Hauſes

iſt zu vermiethen und kann bald
bezogen werden.

R. Stub d K inzelnKönigl. preuß. Lotterie en v Brmehen n See n
Die Abhebung der Looſe 4. Klaſſe 182

Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
B. Klaſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis

S. en er ln G Dhew,geſchehen und werden alle bis dahin nicht ab miethen.
Henvmmenen Looſe den geſetzlichen Beſtim
mungen gemäß zu Gunſten des Staates ſofort
weiter verkauft.

Der Königliche re Cinnehmer
r e T.

Wahehe Div.Flaschenbiereeben Feuselikel. SHOranienburger Kernſeife à Pfd. 23 Pf,
Eine Wohnung von 9 Stuben Kammer varzkernſerfe à Pfd. 22 Pf, à Fl. 10 Pfund Küche mit Waſſerleitung im Preiſe von v. Wachskernſeife s Pfo. 30 Pf S z

Elain Fafßzſeiſe65 Thlr. zum 1. October oder f üher zu ver
Silber do.Zu erfragen

Wriedrüehstrasse A.
Eine Wohnung (Preis 60 Thlr. iſt an

ruhige Leute zu vermiethen

Schmaleſtraße Nr. 7.
Ein Logits, Stube, Kammer und Küche,

Pfd. 25 Pf.

verkauf und Fabrik Nederlage.

Otto Anh.Getreide- Auctlon

auf dem Halme
und Kartoſffelverkauf.
Zittkwoch den 16 d.

nachmittags 3 Ahr,
Foll vie dem Herrn A. Weniger Keller, zu vermiethen und 1. October oder auch

gehörige diesjährige Ernte, be
ſtehend in

ca. 4 Morgen Roggen an der
Ehren ſäule,

g. 2 Morgen Roggen am
Geuſaer Naine,

ca. 2 Morgen Gerſte daſelbſt,
ca. 3 Morgen Kartoffeln

daſelbſt und
ea. 4 Morgen Gerſte am Feld

ſchlößchen,
an Ort und Stelle meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert
werden.
Aufang: 3 Uhr an der Ehrenſäule.

Merſeburg, den 7. Juli 1890.
Carl Rindgeiseh,

Auctions Commiſſar u. GerichtsTaxator.

Neue Kartoffeln
(blaue und weiße) werden von heute ab
2 Ltr. 15 Pf. verkauft.

B. F.
G. Höfer,

Hypotheken,
Agentur- und Commiſſtons- Geſchäft

Rossmmarkt Nr. S,
empfiehlt ſich zur Unterbringung von Privat
Veldern auf ſichere Grundſtücks- Hypothek.

Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets auszuleihen

Carl Rindſlesseh, Merſeburg,
Burgſtraße 13

Eine Familien Wohnung iſt zu vermiethen
Clobigkauer Straße 52

Ein Logis ſofort zu vermiethen
Neumarkt 49

Das Parterre Logis in dem an der Halle
ſchen Straße neuerbauten, der Wilhelmſtraße
gegenüber gelegenen Wohnhauſe iſt von jetzt
ab zu vermiethen. Franz KIee,

Verlängerte Annenktraße.
Ein Logis, 3 St., 3 Kammern und Küche,

Karlſtraße Nr. 3.
Ein Logis zu vermiethen und 1. October

Zu beziehen große Sixtiſtraße 5.
Ein Logis, 3 Stuben, Kammer mit Zube

hör, iſt zu vermiethen und 1. October oder

Gotthardtsſtraße 34.
Dberbreiteſtraße Nr. 16 ſt eine freund

liche ParterreWohnung zu vermiethen.
Auch iſt daſelbſt ein gut erhaltenes Schreib

Breiteſtraße I6 iſt ein Logis (yalbe Etage)
an ruhige Leute den 1. October ſowie eine

Eine kleine Stube an eine einzelne Perſon
zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

Windberg 9.

Das von Fräulein Schraube
bewohnte Logis, beſtehend aus 3

ſofort zu vermiethen und am
1. October zu beziehen

Oberburgstrasse 27.
Die bisher von Herrn Regte-

rungs- Aſſeſſor v. Scheliha inne

Unteraltenburg 56
Näheres bei

Schönlſcht.
Ein Logis zu vermiethen

Neumarkt Nr. 11.
Eine Wohnung von Stube, 8 Kammern,

Küche und ſäinmtlichem Zubehör nebſt Waſſer
leitung iſt zu vermiethen.

iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen

sariirase i Bonbon- Abfall
iſi r 5 Lyrr.Gine Familienwohnung n ber ren

Sreuſterſtraße Albert Büchsensohuss,
Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern Halleſche Str. 73

und Küche zu vermiethen und 1. Oct. zu be

ziehen Oelgruhe G.Eine große Parterre Wohnang, Stuben,
2 Kammern, 1 Küche, 1 Torfſtall, 1 großen

Althee-, Spitzwegerioh-,
Malz-Bxtract-

und Ronigmalzbonbon,
ſchon früher zu bezieben Saalſtraße 13 Pfd. 60 Pf., gegen Huſten und Heiſerkeit,

Die Etage meines Hauſes, Dom 5, empfiehlt
Preis 400 Mark, zu vermiethen und ſofort Albert BüchſenſchuHalleſche Etr 135 t. n 13.

Die I. Etage 3 werden aus alten Kleizu vermiethen Dammſtraße Nr. 6. KnabenAnzüge dungeſtücten ſwte aus

Eine Wohnung (Hinkerhaus) zu vermiethen neuen Stoffen gefertigt, auch wird Herren
Wilhelmſtraße 1. Zu erfragen Kleidung ausgebeſſert von

Oberoltenburg 17. I. Büehner verw. Otto,Ein Haus im Bürgergarten iſt von jetzt Surgſtraße 9, im Hauſe des Herrn Kupver.
ab zu vermiethen und I. October 1890 zu Sämmtliche Reparaturen an

bezieben Schuhen und StiefelnZwei Logis für 50 und 30 Thlr. zu ver Imiethen und 1 October zu beziehen. erdent ſauber e 10
Aug Peuſchel Teichſtraße.

Zwei Wohnungen, à 32 Thlr., ſind nech Einen Poſten
zu gr. Ritterſtraßße 25. große Einmachtöpfe i. Vüchſen

Eine Schlafstell
ſowie Töpfe und Flaſchenoffen Gotthardtsſtraße 7.

verkauft billigſt3 anſtändige Schlafſtellen mit Koſt ſind

F. Hohl, Neumarkt 52.
zu vergeben

Bahnhofſtraße 3 e, Hinterhaus.

e Jeden Montag u. Donnerstag von Nachmittag 6 Uhr
ab friſches

Mälzerſtraße Nr. 14.

Lichtebier
Eine anſtändige Sehnlafetelle vſſen

große Ritterſtraßze 9.
Zwei freundliche Sehlaſfstelſen mit

Koſt ſtehen offen
Saalſtraße 2, 1 Treppe, links

ff. neue Vollheringe
empfiehlt

Carl Rauch, Nenmarkt.

O ees,
Theod, Lücke

empfiehlt:
ſtreng gewählte gute Sorten, das Pfd. von Roggenkklei, Mais
e Pfd (gebrann)O Pf. bringe hierin wieder Oelkuchen WPaumwollſaatmehl.r wiederholt in empfeh Nahzkeime Erdunßmeht,

Otto Zachow. Gerſtenſchrok, Maisſchrot,
alles in beſter, friſcher Waare billigſt.

Muſter gratis und franco.

Ein wahrer Schat
für die unglücklichen Opfer der Seht
beſleekunmng (Onanie) u. geheimen
n ſchweiſungen iſt das berühinte

rkIr, Betau'g Soldothewabrung

80. Aufl. Mit 27 Abbild Preis 3 Mark.
Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
richtigen Belehrungen retten jährlich
Tauſende vom ſichern Tode. Zu be

Pa. Schweineſchmalz à Pfd. 45 Pf.,
gem. Rafſinade a Pfd. 28 Pf.,
pa. neue Vollheringe 2 Stück 15 Pf.,
F. Ringäpfel billigſt,
ſ. Pflaumen billigſt

3 Veerholdt Ruchfolger.

Senfgurken
in wohlſchmeckender Waare empfiehlt

Karl Rauch, Neumarkt.
Dr. Hpranger'ſches Ragenbitter

Vorzüglich bei Migraine, Magenkrampfnebelt Kaſſen Leibſchmergen, Verſchlei el e e d
mung, Magendrücken Magenſäure, überhaupt Suche ſowie durch jede
allen Magen und Unterleibsleiden, Skropheln g.
bei Kindern, Würmer und Säuren abführen d.
Gegen Hämorrhoid., Hartleibligk. vorzüglich
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Zu beziehen
durch Hrn. Kaufmann Herfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pf.

Säwumtliche Futterzeuge
empfiehlt äußerſt billig

rin nee,Johannisſtraße 17.

anerkannt einziges und bestes
Mittel zur Erlangung und Erhal-
tung eines schönen, vollen Bart-
u. Kopfhaares. In Büchsen à 1
u. 2 Mk. T. R. Siegert Rohbde,

Wo

A. Pfd. 20 Pf.

Jede Concurrenz iſt, was bezüglich Preis e
und Qualität der von mir geführten Seifen
anbelangt, für mich eusgeſchloſſen, da Allein

kl. Ritterkr. 13.

empfiehlt To.
S e

Allen Müttern
werden die von Godräder Gehrig, Hof
lieferanten und Apotheker, Verlin,
Beßelſtraße 16, erfundenen und ſeit

h 40 Jahren bewährten

Zahnhalsbänder,
welche Kindern das Zahnen erleichtern,
ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe fern

halten, beſtens empfohlen. Preis a
S Stück 1 Mark.

In Merſeburg ächt zu haben in
helden Apotheken

Hüchenſchränke, Kleiderſecre
taire in Birke und Nußbaum, Verti
eows, Tiſche, Stühle, Bettſtellen,
auch für Kinder, Kiſten für Dienſt
boten, Sophas und Spiegel empfiehlt
zu mäßigen Preiſen.

Säwmtliche Gegenſtände ſind dauer
haft gearbeitet.
Theilzahlungen werden angenommen.

s F. CTiſchlermeiſter.

Prima Sohweinefett à 60
und 50 Pf.,
Salzhutter 75 Pf.,

feinst. Pflaumenmus 30 Pf.,
eohte Harzkäse à 5 Pf.,
Thür. Kümmelkäse ſ. 40

i Wohnl,Neumarkt 52.
Technicum

Sachsen.

a) Maschinen-Ingenieur- Schule
WerKmeister- Schule.
C Norunterricht fret.

Direeter Verſandt
S des, als reinſtes und geſundeſtes

Erfriſchungsgetränk weltbekannten

Harzer
Berg Hauerbrunnen.

unter Nachnahme von 4 M. 50 Pf.
für 50 Flaſchen Brunnen ab hier.
Korb und Flaſchen nehmen francirt
zum angeſetzten Preiſe zurück.

e Frobefl. überſenden auf Wunſch
h ſofort gratis und franuco

Harzer Berg Sauerbrunnen Verwaltung
in Goslar a/Harz. (H. 53734.

Für Pferdebeſthert2 Empfehle als anerkannt vorzügliches
S Pferdefutter zum Erſatz für Hafer meine

„Getrocueten Viertreher
zu billigem Preis. Fütterungsreſultate

S und Empfehlungsſchreiben ſtehen zur Ver
fügung (H. 61877 k.)z Adolf Schmidt, Caſſel.

Rheiniſchen Fruchteſſig
feinſter Speiſe und Einmacheeſſtg) garantirt
rein, Qualität I. à Liter 25 Pf.

do. II. à Liter 20 Pf.,
gem. Zucker à Pfd. 28 Pf., 10 Pfd. 2,75 Mk.
BrodZurker (div. Marken) billigſt
eipfiehit Otto Zaohow.

Feinſte Amnbale

e
e

9lema Cigarren

Nr. I. à Mille 30 Mk. 109 Stück 3 Mk.
s Stück 10 Pf.

Nr. II. à Mille 26 Mk, 100 St. 2,60 Mk.,
Nr. III. à Mille 25 Mk., 100 St. 2,50 Mk
empfiehlt als beſonders preiswerth

W. Hoffmann. Neumarkt 63.

Glasballons in Körben,
ſofern dieſelben rein und im güten Zuſtande
befindlich, kaufe jedes Quantum

Ed. Klauß. Merſeburg.

Mene Vollheringe
(feinſte Marke) empfehle in Schocken und ein
zeln ſehr preiswerth.

Mob. Kchmidt, Weißenſelſer Straße (Neubau).

e C n u 12. Zu haben inb bei BBaumwoſſsaatmehl, Merseburg bei Oscar Leberl, Burgstrasse 16

Brdnussmehl, a ußſchalen Ertratt
um Färben blonder, rother und grauerRapskucohenmehl, h a r r W der
of Parſümerte-Fahr on C. D. WunderPalmkuohenmehl, lich, prämiirt Nürnberg. 1889. Rein vege

Palmkernsehrot, tabiliſch, ohne jede metalliſche Beimiſchung,

R ei sſutt or m ehl r ine eng be er 70 ir. Orſilg's Haarfärbe-Nußöl, zuglei
in nur beſter Qualität billigſt bei feines Haarbl, à 70 Pf. Aecht und ſofort

v wirkende Haarfärbe- Mittel für blond, braunOscar 8S00 tag und ſchwarz à 2 Mk. 40 und 1 Mt. 20 bei
Merſeburg Herrn W ilin. Kie sten Drogenh,

t 9 Roßmarkt 3. Otto el.

e e

h

h

e

e



Bis zur Neueröffnung meines Lo

Große Poſten
Große Poſten
Große Poſten
Große Poſten
Große Poſten
Große Poſten
Große Poſten

in
in

in
in
in

in:
ine

werden follen, kommen

Von jetzt ab verkaufe jeden Markttag gutes
kräftiges Lamckhbrot (31 Pfund für 3 Mk.).
Stand an der Stadtkirche in der Burgßraße.

Bei vorheriger Beſtellung frei ins Haus.

ans Wallendorf.
Bauern Verein Merſeburg Heuaändiſchen

Merse burg
Zu bedeutend ermnässtg

Kleickenstoffemn in Halb und r
Wasehstoffen, Catätunmem,

Dowlces, Hemelentagte,

feinſte Kuchen und Condito

Weummnarat f.
cals am Entenplan werden die Reſtbeſtände meines alten Lagers im Local Neumarkt Nr. 41

er rrGeiSsenm aus vercauuft.
Jm Ausverkauf beſtnden ſtch Hanptſächlich:

Zu ganz ausserordentlich billigen aber streng

Haaren eanteln für Sommer, Herbſt und Winter.
Hennene und Keaen- Gonfection, Kreiſen Karcdenohe und Wasch-Rnzilgen-

einer Wolle das Meter, breit, von GO Pf. an.
Meadegpolams und Setiüns das Meter von 20 Pf. an.

Halbes und ReimelLeiſnen ſür Leib und Bett-Wäſche, das Meter von O Pf. an.
arehenten ete, das Meter von 20 Pf. an.

leinenen Tisch- und Tafelzeugen, Hancdtüchenn ete, das
Die ſich in großen Maſſen angeſamme

e Conditorei und Kuchenhacerei

Gotthardtsſtraße 1415

beabſichtigt behufs Hebung der Rindviehzucht rein ſtets am Lager.
Sehte hochtragende Kimmenthaler Kalben
zu importiren. Der Preis dieſer Thiere iſt
4 600 Mark. Hierauf reflectirende Mitglieder
und Nichtmitglieder haben ſich bis ſpäteſtens
Eonnabend den 19. Juli unter Angabe de
u entnehmenden Stückzaht bindend zu err
ären. Die Thiere werden unter Zugrunde

legung des Durchſchnittspreiſes durch Loos,
wie letzteres entſcheidet, verauctionirt.

Der Varſtand.

S W en sBestaurantHeute Sonntag
Gänſe- und HähnchenAuskegeln.

n Heute Sonntag
Gänſe, Enten und Hähnchen

X
V

R L.
Sternschiessen,

R wozu freundlichſt einladet W

ne
Zur guten Quelle.

mir ſelbſt eingekocht. empfiehlt F. Beyer
TurnVerein Rothſtein.

weihe in Frankleben. Abmarſch punkt 1 Uhr
vom Thüringer Hofe. Bei ungünſtiger Witte

Hospitalgarten,.
Sonntag den 13. Juli

Daner's Reſtauration

Auskegeln,

2 Sonntag den 13. Jult

Briüedvieln Grosse-

Friſche Sendung Kal m Gelée- von

Heute Sonntag den 13. d. M. Fahnen

rung Uhr per Bahn. Der Vorſtand.

grosses Gänse-, Enten-
und Hähnchen-Auskegeln.

G GtoseBrauerei Rittergut Döllnitz
Friſche Sendung

RBRrause-Limona de
in allen Geſchmacks.

T BiereSe Maj. der Mikado von ayan
trifft nächſtens mit

25 Japanesinnen
umnci 25 Ja nesen

hier ein.

Reſtauration z. Leutſchen Hof.

Sonntag den 13. Juli
gen Gänſe, Enten und
Hähnchen Auskegeln.
Gleichzeitig mache ich auf meine neureno

virte Kegelbahn aufmerkſam. Bier ff.
W. Weisse.

Gaſchof zur grünen Eiche.

embfiehlt:
reiwagren, ſowie Taſel, Deſſert und

F. ehe Theebackwerk, täglich friſch und nur aus Material vorzüglichſter Beſchaffen
heit hergeſtellt

Vanille-Eis von 1 Uhr an;
Cacao und Chocoladen verſchiedenſter Qualität, garantirt

G. Schönberger-
Adolf Schaler,

Emtemplam Nr. K.
empfiehlt hiermit seine Lager-Bestände in

Kleiderstoffen, Leinen, Wäsche, Betten,
Möbelstoffen, Garcdinen, Baunm wo lwagren

des Blsass, Flanellen, Unterröcken,
Schürzen, Tücherm,

e Damen- und Kinder- Mäntelm, e
Gberhemden, Vorhemdehen, Kragem,
Manschetten, Shlinse, Tricottagen.

Ganze Braut- und Kinderausstattungen,
sowie eimzelne Stücke wunnct Näöhar besten werden im
eigener Arbeitsetane unter Lettang elner r ehrtigenDifreetwee wol Wexvwena dung der mernes ten Selinnttte vurz el
guter Stoffe sauuer, seine und büigst ans geſüilart.
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W arzt g d gS Geschmack, das der schwächste Magen schon Morgens früh ver

S J 7S Direote Probesendung (5 RKilo) ca. 350 Zwieback u, 3 Grahambrod zu H. 4.40.

Meter von 18 Pf. an.
ten Reſte und Roben knappen Magßes, ſowie Artikel, welche im neuen Local nicht weiter

festen Preisen zum

En detail. n

geführt

Ausverkan

Dienſtag den 15. Juli 1890.

vom Königl. Schauſpielhaus
in Wad Tauchſtädt

unter Direckion von Jritz Baars.
Ganz neul! Zum erſten Male! Ganz neu!

Einmalige Aufführung

Madame Honivard,
Luſtſpiel in 3 Akten von Boniſſon.

S Anfang 8 Uhr.
GeiSeISChIösschen.

Heute Sonntag Nachmittag von 3 Uhr an
Enten u. HähnchenAnskegeln.

W. RRe Freiwillige Feuerwehr
hierſelbſt wird am Syunngbend den 26. und
Sonntag den 27. Juli ihr Kämſanzaci-
Twangigiähriges Stiſtuangeſfest
eiern.f Zu Theilnahme hieran laden wir die hohen

von Merſeburg auf das Herzlichſte ein.
Da vorausſichtlich auch eine größere Anzahl

auswärtiger Kameraden, in Folge der an ſie
ergangenen Einladung, während des Feſtes in
unſerer Stadt weilen werden, ſo richten wir
an unſere geehrten Mitbürger die ergebenſte
Bitte, uns durch
Zuweiſung von Jreiquartieren

die Unterbringung unſerer Gäſte ermöglichen
u wollen.

Wir hoffen hiermit, bei dem oft bethätigten
Gemeinſinn unſerer Bürgerſchaft, keine Fehl
bitte gethan z haben.

Gefällige Azmeldungen von Freiqgtartieren
nehmen entgegen die Kameraden
Hauptmann Schnurßfeil, kl. Ritterſtr. 6, und

t Rößner, Oelgrube 7.
Außerdem werden zu dieſem Zwecke Liſten

in Umlauf geſetzt werden.
Es wird noch bemerkt, daß die Quart er

keiten haben.

Gaſtſpiel der Operetten Geſellſchaft

Behörden und die geſammte Bürgerſchaft

geber freien Eintritt zu ſännntlichen Feſtlich

W

macht werden.
Merleburg, den 1. Juli 1890.

Namens des Feſt Ausſchuſſes
W. Kops,

Commandant der Freiwilligen Feuerwehr
Ein großes gewandtes Kinder

In en ſucht

9. Auguſt 1890)
240, a 120,
Gewinnliſten 4. Klaſſe à 50 Pfg.

Hauptgewinn: 600006 Reichsmark baar.
Hriginal- Kauf Looſe 4. Klaſſe 182. Preuß Lotterie (Hauptziehung vom

verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht, ohne alle Bedingungen:
à 60 Mark ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem

Beſitz befindlichen Original Looſen: s à 24, à 12, z 6, o 2 3,25 Mark. (Amtliche

Cewl Feelem, Lotterie Geſchäft, Berlin S. Neuenburger Straße 25 (gegrürdet 1868).

e

33. Juli bis

Frau layer, Hosbitalgarten.
Ein uverläſſiger Geſchirrſahrer, guter

Pferdewärter, wird bek gutem Lohn geſucht.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Rauſmannslehrlng,
Ein Sohn achtbarer Eltern, der gute Schul

bildung beſitzt, kann in einer Handlung en gros

r

Gotthardtksſtraße

neueſter Conſtruction, kreuzſaitig,
dreichörig, mit ganzem Eiſenrahmen,
eleganten Aeunßeren, von 400 950
Mark, empfiehlt unter Garantie

G. Rich. Ritter,

R OS

Halle a/e. 1881.

39 I bei Herrn Kaufmann Beutel.

in die Lehre treten. Näheres in der Exped.
d. Blattes.

Ein ſleißiger Arbeiter
wird für dauernd geſucht Wagnerktr. 8.

Ein ordentliches Mädchen zum ſofortigen
Antritt als Aufwartung für den ganzen Tag
geſucht Halleſche Straße 17, part.

Ehrenerklärung.
Die ausgeſprochene Beleidigung gegen den

Schmied Hermann Jentſch und die Frau des

Ein großer Transport hochtragender,
J ſowie neumilchender Kühe mit den Kälbern

ſteht von heute ab wieder zum Verkauf.

Louis Nürnberger.

Bergmanns Gottlob Hennicke nehme ſch zurüch

Wenndorf. Frau Sobel
Unſerm Freunde und Club Mitgliede W.

S. zu ſeinem heutigen Wiegenfeſte ein dreimal
donnerndes Hoch, daß die ganze Teichſtraße

wackelt und K. vor Freude auf dem Bauplatze
im Kalkſaſſe 'rumkrabbelt.

Na K. die Kiſte.

Theater im Tivoli
Montag den 14. Juli.

Gaſtſpiel des Director Sauner
mit ſeinem Enſemble.

Mein Hergensfritz
Heute Sonntan

Gänſer n. Hähnchen-Auskegelr.
Poſſe mit Geſang in 6 Bildern von Wilken.

GeſangVerein Thalia
hält ſeine Abendunterhaltung
und Tänzchen Sonntag den 13.
Jult, abends 8 Uhr, in der
Reichskrone ab.

Den Vorstencede

MWebrere Freunde
Em Schtrin auf dem Wochenmarkte ſtehen

geblieben. Abzuholen
Brauhausſtraße Nr. 9.

Die heutige Nr. enthält di
wöchentlich „Land wirthſchaftliche
und Hatrdelsbetlage“. J

Hierzu eine Beilage.

Die Feſtordnung wird ſpäter bekannt ge
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Beilage zu Nr. 137 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 13. Juli 1890.

Zur Arbeiterbewegung.
Magdeburg. Die Führer der organiſirten

Arbeiter in Magdeburg, Buckau und Neuſtadt haben
beſchloſſen, dahin zu wirken, daß ein neuer Streik
behufs Verbeſſerung der Arbeiterlage
nicht ſtattfindet. Es ſoll vielmehr alles auf
geboten werben, um dort, wo die Arbeitgeber die
Arbeiterorganiſationen ſprengen wollen, den Arbeitern
zu Hilfe zu kommen.

Solingen. Der Scheerenfabrikantenverein
beabſtchtigt in der nächſten Woche die Scheerenſchleifer
auszuſperren, wenn bis dahin eine Einigung nicht
erzielt iſt. Die Ausgabe von Scheeren ſt bereits
ſtſtirt worden. Die Scheerenſchleifer haben erklärt,
daß ſie ſelbſt einer Ausſperrung gegenüber auf ihren
Forderungen beſtehen. Man furchtet, daß durch den
Zwiſt zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern die Solinger
Scheereninduſtrie empfindlich geſchädigt wird. Der
Vortheil davon würde der engliſchen Scheereninduſtrie
zufallen.

Hamburg, 10. Juli. Jn einer in Taetge's
Etabliſſement abgehaltenen Verſammlung des Maurer
Fachvereins wurde mit großer Mehrheit eine
Reſolution angenommen, dahingehend, den Maurer
Streik für beendet zu erklären und die Ar
beit unter den alten Bedingungen wieder
aufzunehmen. Die Fleiſchergeſellen ent
falten eine lebhafte Thätigkeit, um einen Bund
deutſcher Fleiſchergeſellen ins Leben zu
rufen. Zuſtimmungserklärungen von außerhalb treffen
täglich ein. Von den ſeitens der Fleiſchermeiſter
ausgeſperrten Mitgliedern des Fachvereins der Fleiſcher
geſellen ſind bereits viele abgereiſt, wodurch die Agi
tation in andere Städte getragen wurde.

Der bereits an anderer Stelle erwähnte Streik
der Londoner Briefträger iſt noch nicht beendet.
Am Donnerstag veranſtalteten die ſtreikenden Brief
träger verſchiedene Umzüge, doch es iſt dabei bis jetzt
zu keinem Zwiſchenfalle gekommen. Der Verband
der Londoner Briefträger macht mittels vertheilter
Zettel bekannt, daß er den allgemeinen Streik
beſchloſſen habe, bis den Briefträgern das Vereins
und Verſammlungsrecht zugeſtanden ſei. Der
Generalpoſtmeiſter empfing am Freitag eine Depu
tation der Briefträger. Es wird als wahrſcheinlich
angenommen daß in Folge des bei dem Empfange
gewonnenen günſtigen Eindruckes ein allgemeiner
Ausſtand der Brieſträger nicht ausbrechen wird und
die Kriſis beſeitigt ſei.

Bildſtock. Mehr als 1200 Schloſſer,
Schmiede und Maſchinenwärter haben ſich in der
letztverſtoſſenen Woche zur Aufnahme in den Rechts
ſchutzverein der Bergleute gemeldet. Da
dieſe Arbeiterkategorten ſich an der Lohnbewegung im
vorigen Jahre nicht betheiligt haben und bis vor
kurzem auch dem Rechtsſchutzverein fern geblieben
ſtnd, erblickt man in ihrer nunmehrigen Haltung
einen Beweis des wachſenden Einfluſſes des Vereins

x

X. Deutſches Bundesſchießen
in Berlin,

Dreitauſend Schützen mit insgeſammt 96 Fahnen
haben Berlin bis Donnerstag Nachmittag wieder verlaſſen.

Der Gabenkempel iſt noch immer mit denſelben Koſt
barkeiten gefüllt, wie am erſten Tage nach ſeiner Eröffnung,
obgleich täglich zahlreiche Ehrenpreiſe errungen und vertheilt
werden. Dieſelben ſind jedoch den großen Vorräthen von
Preiſen entnommen, die im Erdgeſchoß des Gabentempels
in Kiſten und Kaſten aufbewahrt ſind; von den oben unter
Glas ausgeſtellten Werthſtücken fehlt noch nicht ein Stück.
Deshalb iſt der Beſuch des Gabentempels auch noch immer
ein ungeſchwächt lebhafter, und täglich müſſen die Eingänge
wegen der eingetretenen Ueberfüllung auf einige Zeit geſperrt
werden.

Auf den Feſtſcheiben ſind bisher ſchon recht günſtige
Reſultate erzielt. Auf der Feldfeſtſchelbe „Frankfurt“ ſchoſſen
bisher 60 Ringe, das höchſte, was überhaupt erreichbar iſt:
Sroßpietſch Striegau und Kbnig- Pfaffendorf in Bayern.
59 Ringe erſchoſſen Fiedler Eisleben und Baumbardt aus
dem Anhaltiſchen. Jhnen winken je einer der 10 großen
Preiſe (Stadt Berlin 2000 Mk., Niederbarnim 1200 Mk.,
Berlin 1000 Mk Hſterreichiſcher Schützenbund 600 Mk. u
ſ. w.). Auf Feldſcheibe „Berlin“ ſind bisher als Hbchſtes
58 Ringe erreicht worden. Sie erſchoß ſich Buchwald Berlin.
Für dieſe Scheibe ſind gleichfalls 10 große Preiſe ausgeſetzt,
darunter ſolche der Stadt Berlin in Höhe von 3000 und
1800 Mk. die Ehrengabe der vereinigten drei New orker
Schützen (2700 Mk.) und die Wiener Ehrengabe in Höhe
von 1050 Mk. Auf der Feſtſcheibe Deutſchland endlich iſt
bisher Binder- Braunſchweig mit 58 Ringen der beſte Schütze.
Hier gilt es den Ehrenpreis des Kaiſers zu erringen, außer
dem locken hier 11 große Preiſe im Werthe von 2500, 1500,
1500, 1500, 1200, 1000 Mk. u. ſ. w. Unter den Feſtſtand
ſcheiben hat bisher die Scheibe „Heimath“ die beſten Reſultate
aufzuweiſen. Es ſind hier bereits 19 Treffer unter 1000
Theilern, alſo nahe dem Centrum des Kartons zu verzeichnen.
Der höchſte Preis hat hier einen Werth von 5000 Mk. der
zweite gilt 2500, der dritte 1500 Mk. Jnsgeſammt ſtehen
12 große Preiſe aus. Auf Feſtſtandſcheibe München ſind
10 Treffer unter 1000 Theilern. Die höchſten Preiſe gelten
hier 2075, 1100 und 1000 Mk. Am ſchlechteſten iſt bisher
auf Scheibe „Lelpzig“ geſchoſſen,. Hier iſt bisher nur ein
Treffer mit 884 Theilern zu verzeichnen. Alle übrigen
Treffer zeigen über 1000 Theiler. Die höchſten Preiſe haben
einen Werth von 2500, 1950 und 1500 Mt.

Die amerikaniſchen Schütz en werden am künftigen
Montag Berlin wieder verlaſſen und ſich über Frankfurt a.
M. nach Bingen begeben, um, einer Einladung der dortigen
Schützen folgend, auch noch an dem dort ſtattfindenden Bun
desſchießen theilzunehmen. Von dort reiſen dann die ameri
kaniſchen Gäſte in ihre Heimath zurück.

Provinz und Umgegend.
R. Halle a/S., 11. Juli. Der Student der

Theologie, welcher vor einigen Tagen im Saalſtrom
bei Giebichenſtein ertrank, heißt Arthur Selle,
iſt 24 Jahre alt und aus Liegnitz gebürtig. Die
Leiche iſt nach der Heimath geſchafft worden. Der
ſelbe war, mit einem Freunde auf dem Heimwege
begriffen, mit vollen Sachen in die Saale geſprungen,
um ſie zu durchſchwimmen. Ein Herzſchlag mag
eingetreten ſein und ſo dem jungen hoffnungsvollen
Leben ein Ende gemacht haben. Der Betreffende
ſtand kurz vor dem Examen. Nächſten Sonntag
tritt hier der bekannte Luftſchiffer Feller mit ſeinem
neuen Rieſenballon „Leipzig“ auf. Die Auffahrt ge
ſchieht abends 7 Uhr von Freybergs Garten aus.

Die Weißenfelſer Schützen haben beim
Bundesſchießen in Berlin recht ſchöne Erfolge erzielt.

Herr Büchſenmacher Keſeberg hat in dem Con
eurrenzſchießen, bei dem jede Stadt nur je einen
Schützen auf Stand und Feldſcheibe ſtellen durfte,
von den ausgeſetzten zehn Ehrenbechern ſtch den
fünften auf Stand errungen. Ferner haben auch
die Herren Schneidermeiſter Herr, Kaufmann Holze
und Seifenfabrikant Schäfer je einen Becher er
rungen. Auf verſchiedenen Preisſcheiben ſoll außer
dem noch mancher erhebliche Gewinn in ſicherer
Ausſicht ſtehen.

Lvealachricheen.
Merſeburg, den 13. Juli 1890.

Sommertheater auf der Funkenburg.
Am heutigen Sonntag wird die Operetten Geſellſchaft
vom königl. Schauſpielhaus in Bad Lauchſtädt eine
der melodiöſeſten Operetten, den „Zigeunerbaron“
von J. Strauß zur Aufführung bringen. Wie wir
uns wiederholt überzeugt haben, verfügt Herr Dir.
Baars über ſo gute Geſangskräfte, daß eine vortreff
liche Vorſtellung zu erwarten iſt. Die männlichen
Hauptparthien befinden ſich in bewährten Händen und
ſind auch die weiblichen Geſangsparthlen nur von
den erſten Kräften der Geſellſchaft beſetzt. Für die
kommende Woche iſt das reigende Luſtſpiel „Madame
Bonivard“ in Ausſicht genommen.

(Thegter im Tivoli.) Am Montag wird
Herr Dir Zauner mit ſeinem hier ſo ſehr beliebten
Enſemble die vorzügliche Poſſe mit Geſang „Mein
Herzensfritz“ v. Wilken zur Aufführung bringen.
Die zahlreichen Freunde dieſes vortrefflichen Enſembles
werden ſich darüber gewiß freuen, um ſo mehr, als
der ausgezeichnete Chargkterkomiker Herr Neutert
Hierbei wieder einmal Gelegenheit hat, in einer ſeiner
beſten Rollen vor das Publikum zu treten.

Wie wir hören, iſt in der letzten Ziehung der
Schloßfreiheit Lotterie ein 100000 Mark
Gewinn in eine hieſige Collecte gefallen. Die
Glücksnummer iſt 64021; ſechs Achtel des Looſes
find von hieſtgen Bewohnern, zwei Achtel von Be
wohnern benachbarter Dörfer geſpielt worden.

Jn den letzten Tagen hat die eiſerne Ueber
dachung unſeres Bahnſteiges vor dem Bahnhofsge
bäude durch die erfolgte Verglaſung der Lichtöffnungen
ihre endliche Vollendung erfahren. Die hiermit er
zielte Verbeſſerung unſerer Eiſenbahnſtation erweiſt
ſich namentlich in dem diesjährigen regneriſchen
Sommer als eine ungemein praktiſche und verdient
dieſelbe allſeitige Anerkennung.

Von den neuen Nickel-20Pfennigſtücken
dürften demnächſt mehr in den Verkehr kommen, als
ſeither. Es ſind in letzter Zeit ca. 20 Millionen
Stück geprägt worden.

Auf die Hühnerjagd ſcheint das andauernde
Regenwetter bereits von verderblichem Einfluß ge
worden zu ſein, wie von mehreren Seiten gemeldet
wird. Es iſt leicht erklärlich, daß die Bruthennen
die Neſter vor dem vielen Regenwaſſer nicht zu
ſchützen vermochten. Iſt das Neſt erſt von Regen
waſſer angefüllt und die Eier verkühlt, ſo verläßt
die Henne daſſelbe. Selbſt die bereits vor dem
Regen ausgebrüteten Jungen dürften durch das kalte
anhaltende Regenwetter gelitten haben.

Seit einiger Zeit treibt eine Berliner Firma
in Thüringen und Sachſen folgendes Schwindel
manöver mit Erfolg. Den Schneidern oder kleinen
Firmen in Manufacturwaaren wird ein Commiſſtons
lager von Unterhemden, Unterjacken c. aufgeſchwatzt.
Zur Sicherung laſſen ſich die Inhaber der Firma
dann einen Wechſel ausſtellen, natürlich wie es heißt,
nur der Form halber. Die Verſticherung, daß die
Waare nicht gekauſft, ſondern nur in Commiſſton
gegeben iſt, nützt nichts, der Wechſel muß bezahlt
werden Einige wollen verſuchen, durch das Gericht

die Betrüger zur Herausgabe der Wechſel zu ver
anlaſſen.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt.
s Von der Strafkammer zu Naumburg wurde

am 9. d. folgende, ſ. Z. von uns erwähnte Sache
verhandelt: Am 22. Mai d. J. fuhren die Knechte
Arthur Mandler und Karl Allritz aus Botten
dorf, ſowie der Knecht Rothe auf der Botten
dorfer Straße. Unterwegs ſiel der Wagen Rothe's
um, und da dieſer die 79 jährige Wittwe Engel auf
einem Steine an der Straße ſitzen ſah, rief er ſeinen
beiden Genoſſen zu: „Die hat mich behext, die hat
auch ſchon meinen Vater behext, die muß tüchtig
durchgeprügelt werden Mandler und Allritz ſtelen
nun über die alte Frau her, warfen ſie vom Steine
und bearbeiteten ſie mit Peitſchenſtiel und Stock. Für
dieſe Heldenthat erhielt Mandler 9 Monate, Allritz
1 Jahr Gefaängniß. Eine zweite Sache betraf den
Arbeiter Franz Dietrich aus Querfurt. Der
ſelbe iſt zwar erſt 21 Jahre alt, aber als Einbrecher
in dortiger Gegend ſchon ſehr geſürchtet. Eines Abends
im November v. J. würde er und der inzwiſchen
flüchtig gewordene Arbeiter Karl Bauerfeld aus Thal
dorf aus der Koch'ſchen Wirthſchaft in Thaldorf
ihres Betragens halber hinausgeworfen und nun
gingen beide an das Reiche ſche Gut (deſſen Beſitzer
ſte abweſend wußten), brachen ein, durchſtöberten alles

und führten endlich eine Kuh mit fort, die ſie aber
nachher auf der Landſtraße ſtehen ließen. Einen
zweiten Einbruch verübten ſte in Nemédorf, wo ſie
beim Landwirth Wölbling zwei Körbe Aepfel ſtahlen.
Nach dem dritten Einbruch (in der Kloſtermühle zu
Leimbach, wo ſie eine Flinte mitnahmen) wurden ſte
verhaftet, Bauerfeld aber glückte es, wieder zu ent
weichen. Dietrich, in das Querfurter Gefängniß
gebracht, wollte ihm nach und hatte bereits den Rahmen
ſeines Zellenfenſters (am 9. Januar) herausgehoben,
als man dazu kam und ihn feſtmachte. Jnzwiſchen
war D., weil er der Brandſtiftung verdächtig ge
worden war, nach Naumburg ins Gefängniß gebracht
worden, und hier wiederholte er ſeine Ausbruchs
Verſuche am 24, und 25, März, wiederum aber
ohne Erfolg. Er brach dabei ein eiſernes Band ab,
riß die Fenſterbekleidung los, lockerte das Eiſengitter
und verbog die ſtarken eiſernen Feſſeln. Die Sach
beſchädigung und den Hausfriedensbruch gab der
Angeklagte zu, die Diebſtähle aber ſuchte er auf
Bauerfeld zu ſchieben, er ſei nur dabei geweſen. Der
Gerichtshof hielt den Angeklagten aber in allen
Fällen für ſchuldig und verurtheilte ihn zuſätzlich zu
der vom Schwurgericht wegen Brandſtiftung auf
erlegten Strafe von 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus
mit noch 3 Jahren Zuchthaus und Polizetaufſicht.

S Jn Schotterey bei Lauchſtädt löſte ſich am
Donnerstag beim Läuten der Klöppel aus einer der
Glocken und fiel dem Knaben des Handarbeiters Flock
auf den Kopf. Die Verletzung des armen Jungen
iſt derart, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

S Aus dem Dorfe Thronitz hat ſich der Aus
zügler Karl Müller ſeit Freitag vor. Woche ent
fernt und iſt bis jetzt nicht dahin zurückgekehrt, ſo
daß man annimmt, derſelbe habe ſeinem Leben ein
Ende gemacht.

S Dürrenberg. Unſer ſo heilſames Soolbad
iſt leider in dieſem Jahre nicht ſo beſucht wie im
Vorjahre. Die Bewohner von Dürrenberg, Porbitz,
Keuſchberg 2c. warten immer noch auf Badegäſte.
An gar vielen Fenſtern ſteht man in fettgedruckten
Lettern „Wohnung zu vermiethen“. Hoffen wir,
daß das Wetter recht bald ſommerlicher werde, damit
der Wunſch der Dürrenberger, recht viel Gäſte be
wirthen zu können, in Erfüllung gehe. Die Heu
ernte iſt hier immer noch nicht beendet und man
ſteht gar viele Landwirthe mit unfreundlichen Ge
ſtchtern nach den Wieſen eilen, ſobald die Sonne
einmal ſcheint. Schon über drei Wochen ſind ver
floſſen ſeit das erſte Heu eingebracht wurde. Jn
Klein Corbetha haben Leipziger Unternehmer eine
Gemüſedarre eingerichtet, die in allernächſter Zeit in
Betrieb geſetzt werden ſoll. (L. Vlksb.)

s Querfurt, 10. Juli. Der Rapsſchnitt
hat ſett Mitte voriger Woche ringsum ſeinen An
fang genommen. Der Ertrag des Rapſes verſpricht
ſo ergiebig zu werden wie er es ſeit Jahren nicht
geweſen iſt. Die Schötchen ſtnd voll von ſchön ge
rundeten, vollen Körnern, geringe Körner ſind ſelten.
Dieſe reichliche Ernte hat man dem Umſtande mit
zu danken, daß in dieſem an vom Raposkäfer
ſo gut wie nichts zu ſpüren war. Einen gleich
guten Stand zeigen die Zuckerrüben, die hier ein
Hauptobject bilden. Der Roggen neigt ſeine ſchweren,
vollen Aehren, doch thut ihm baldige Wärme noth.
Alle übrigen Feldfrüchte ſehen ſehr gut aus, ſodaß
hier eine in allen Theilen wohl befriedigende Ernte
zit erwarten iſt.



Chronik des Krieges von 1870/71,
13. Juli. König Wilhelm zeigt bei ſeinem Morgen

ſpaziergange dem ihm begegnenden Grafen Benedetti ein
Extrablatt der „Kblniſchen Zeitung“, welches die Nachricht
von der Verzichtleiſtung des Prinzen Leopold enthält. Da
rückt der Botſchafter mit der Forderung heraus, der Kbnig
möge die beſtimmte Zuſicherung ertheilen, daß er niemals
ſeine Einwilligung geben werde, wenn die Frage der ſpaniſchen
Throncandidatur des Prinzen von Hohenzollern wieder auf
leben ſollte. Der Kbnig lehnt eine ſolche Zumuthung ab und
bemerkt, nachdem der Prinz Verzicht geleiſtet, ſehe er die
Angelegenheit als abgethan an. Trotzdem ſucht Benedetti
noch zweimal an dieſem Tage eine Audienz bei dem Könige
nach, der ihm ſchließlich durch den Adjutanten Prinz Radziwill
bedeuten läßt, daß er dem Botſchafter nichts weiter mitzu
theilen habe. Benedetti ſoll vom Kaiſer Napoleon ausdrücklich
beauftragt worden ſein, den König durch herausforderndes
Benehmen zu reigen. („Brusquez le rot

Der Herzog v. Gramont verlieſt im geſetzgebenden Kbrper
nachſtehende Erklärung „Der ſpaniſche Botſchafter hat uns
geſtern offiziell Mittheilung gemacht von der Verzichtleiſtung
des Prinzen von Hohenzollern auf die Throncandidatur. Die
Verhandlungen, welche wir mit Preußen fortſetzen, und
welche zu keiner Zeit einen anderen Gegenſtand gehabt haben,
ſind noch nicht beendet. Es iſt uns alſo unmdglich, über
dieſelben zu ſprechen und ſchon heute der Kammer und dem
Lande einen allgemeinen Bericht über die Angelegenheit zu
unterbreiten.

Die France“ veröffentlicht einen Artikel, in welchem ſie
ſagt: Bis zum gegenwärtigen Augenblicke ſei keine für Frank
reich befriedigende Löſung gefunden worden. Es handle ſich
um eine internationale Frage, nicht um eine Familienan
gelegenheit. Frankreich könne dieſelbe nur mit Preußen ver
handeln. Es ſei nothwendig daß ſeitens der preußiſchen
Dynaſtie ein authentiſches Protokoll untkerzeichnet werde,
mittels deſſen dieſelbe die feierliche, unwiderrufliche Ver
pflichtung eingehe, für kein Mitglied ihrer Familie oder einen
ihrer Angehörigen die ſpaniſche Krone anzunehmen. Jede
andere Bſung ſei ebenſo illuſoriſch wie lächerlich.

14. Juli. Der franzöſiſche Botſchafter Benedetti reiſt
nach Paris zurück, nachdem er zuvor Gelegenheit genommen,
ſich von dem nach Koblenz fahrenden Könige auf dem Bahn
hofe zu verabſchieden.

J

Vermiſchtes.
Eine ungewöhnlich große Hitze errſchtwieder in Nordamerika. Jn anerkennt

Thermometer über 100 Grad Fahrenheit (30 Grad Reau
muür) im Schatten Viele Perſonen erlagen dem Sonnenſtich.
Aus faſt allen Theilen des Landes liegen Berichte vor über
plötzliche und heftige Stürme. In der Nacht vom Montag
zum Dienſtag trat dagegen in Schottland ſtarker Schnee
fall ein und am Montag waren die Gipfel der Berge
Grampian und Monadhliath wie im Winter mit Schnee be
deckt. Faſt alle Flüſſe in Schottland ſind hoch angeſchwollen
und es werden Ueberſchwemmungen beſorgt.

(Cholera.) Die heutigen Nachrichten aus dem
ſpaniſchen Choleragebiet lauten günſtiger. Die Epidemie
ſcheint den Hbhepunkt überſchritten zu haben und, vom Ur
ſprungsgebiet aäbgeſehen, nur ſporadiſch aufzutreten. Wie
amtlich verlautet, ſeien in der Provinz Valencia 16
Choleraerkrankungen und 13 Todesfälle vorgekommen.

(Ein Soldat erſchoſſen.) Das bereits aus Trier
gemeldete Unglück, bei dem ein Soldat des 29. Regiments
v. Horn ſein Leben einbüßte, trug ſich auf den Militärſchieß
ſtänden im Walde von St. Matthias zu. Die 6. Compagnie
des Regiments übte ſich im gefechtsmäßigen Einzelſchießen
nach Scheiben. Die letzteren waren hinter Erdwällen von
I m aufgeſtellt und hinter dieſen Erdwällen befanden ſich
auch mehrere Soldaten, denen es oblag, die Treffer anzu
zeigen. Nun geſchah es, daß einer der Schützen die Scheibe
fehlte. Eine Kugel drang in den Erdwall, durchbohrte den
ſelben, traf den dahinter ſtehenden Soldaten in den Unter
leib und trat im Rücken wieder heraus. Der zu Tode Ge
troffene brach mit einem grellen Wehruf zuſammen. Sofort
eilte der Offizier, der die Uebungen leitete, zu ihm hin und
dieſem gegenüber entſchuldigte ſich der Brave noch mit den
Worten „Herr Hauptmann, ich habe Nichts dafür gekonnt!“
Man brachte den Verunglückten ſo raſch wie möglich nach
dem Militärlazareth, wo er am Mittwoch früh 5 Uhr ver
ſtorben iſt. Er war ein wackerer Soldat, der bereits im
dritten Jahre diente

(Heuſchreckenplage.) Aus Oran wird gemeldet,
daß ſeit einigen Tagen die Heuſchrecken ſich der Wüſte zu
wenden. Jn Wirklichkeit iſt die dortige Lage eine überaus
troſtloſe. Die Heuſchrecken treten zur Zeit in größerer Zahl
als jemals auf und verheeren das ganze Land. Truppen
ſind erbeten worden, um den Anſiedlern bei der Rettung
deſſen, was noch von der Getreide und Weinernte übrig
geblieben iſt, zu helfen.

Die Leiche des Erfinders John Erieſon),
des vor einigen Jahren in New York verſtorbenen Erbauers
des Panzerſchiffes „Monitor“ und des Erſinders der kaloriſchen
Maſchine, wird d. W. an Bord eines amerikaniſchen Kriegs
ſchiſfes nach Schweden gebracht werden. Es war der Wunſch
Ericſons, in der Heimath ſeine letzte Ruheſtätte zu finden.

wir in den Abendſtunden noch immer einheizen.“

Die berichtigte Gemeindewählerliſte liegt

Den älteſten aktiven Kanonter) der Preußiſchett
Armee hat wohl das Artillerie Regiment v. Holzendorff in
Saarlouis; denn dieſer Tage wurde bei genanntem Regiment
er Mann von 45 Jahren eingeſtellt, welcher im Jahre 1868

eſertirte.

(Die verun glückte Luftſchifffahrt), über welche
bereits qus Köln kurz berichtet worden iſt, ſchildert der
Luftſchiffer Wolff ausführlich. Seiner Beſchreibung ent
nehmen wir folgende Stellen „Mit einemmale (der Ballon
war ſchon faſt an der Erde) bricht ein Wirbelwind los wir
werden heftig hin und her geworfen, aber durch Anſpannung
aller Kräfte zwingen wir den Ball zur Erde. Schnell faſſe
ich eine Nothleine und binde die Gondel an einem Baum
feſt, aker ein heftiger Ruck, ich fliege auf den Rücken in
meiner Gondel, und als ſch aufſpringe, da ſchweben wir hoch
empor und ich ſehe zwei Menſchen außen am Gondelrand
hängen. Den einen, einen Landbewohner aus der Umgegend,
will ich ſchnell hereinziehen, aber zu ſpät, die Kräfte hatten
den Arm verlaſſen ich ſehe den Mann ftürzen und höre
mit ſchrecklicher Deutlichkeit das dumpfe Anprallen ſeines
Kbrpers auf der Erde. Mir ſchien der Herzſchlag zu ſtocken;
indeß die Geiſtesgegenwart war mir nöthiger als je; hing doch
der treue Genoſſe meiner Fahrt, Hr. Schmitz, noch außen an
der Gondel. Schon ſanken die Wolken unter uns hinab und
immer höher ſtiegen wir; nach meiner Schätzung mußten wir
über 3000 m hoch ſein. Jch ſuche meinem Freunde zu helfen,
ihn in die Gondel hineinzuziehen; aber es geht nicht, ich
kann ihn nur bis zum Ellbogengelenk über den Gondelrand
bringen, und er ſelbſt hat die Kraft nicht mehr, ſich emporzu
arbeiten. Unſerer bemächtigt ſich die Verzweiflung; alle
Fibern ſind aufs äußerſte geſpannt. Da faſſe ich den in der
grbßten Gefahr Schwebenden mit meinen Zähnen am Rock, er
greife eine Sturmleine, lehne mich, ſo weit es eben möglich
hinaus und ſuche den Freund feß zubinden. Zwiſchen Hoffnung
und Todesangſt vergehen einige fürchterliche Minuten, endlich
kann ich den Strick zwiſchen den Armen des an die Gondel
Geklammerten durchbringen; feſt ziehe ich an und es glückt:
ich kann Schmitz ſeſtbinden. Jmmer heftiger vendelt die
Gondel, ich liege faſt auf dem Bauch, ganz hortzontal; heftiges
Ohrenſauſen tritt ein, aber ich darf nicht den Kopf verlieren
„Peter“, rufe ich, „halt aus, halt aus Ich konnte den armen
Freund nicht ſehen er hing nur noch mit den Fingerſpitzen
am Korb, durch das ſtarke Schaukeln hatte ſich der Strick
gereckt, und mein Freund war nach unten gerutſcht. Da
packe ich ſein rechtes Handgelenk mit der linken Hand, ziehe
mit der rechten Hand noch mehr das Ventil, aber ich muß
die Zähne zu Hilfe nehmen. Da keucht mein Freund: „IJch
kann nicht mehr, ich rutſche hinab.“ „Nimm alle Kräfte
zuſammen“, ſchreie ich, „noch eine Minute, dann haben wir
den Boden erreicht. Aber je näher wir dem Boden kom
men, je heftiger wird das Schaukeln der Gondel. Ich rufe
noch hinab, daß mein Freund nur ja nicht loslaſſen ſoll,
wenn er den Boden berührt, denn ſonſt ſeien wir beide ver
loren, dann gehen wir über ein Haus und eine Scheune, ein
Krach, ein Ruck, wieder ein Ruck, wir werden geſchleift in
Schnellzuggeſchwindigkeit fahren wir dahin. Da kann nur
das äußerſte Wagniß Rettung bringen. „Laß los, Peter“,
rufe ich hinab, laß los, ſpring' zur Sette, daß dich der
Anker nicht packt“. Zur rechten Zeit folgt er der Weiſung.
Der Ballon, abermals um 195 Pfund leichter, ſauſt mit mir
wieder bis zu den Wolken; mit allen Kräften reiße ich am
Ventil und laſſe nicht eher los, bis der Anker einen Baum
packt. Doch der Anker reißt den Rieſenbaum um, die
Gondel ſchlägt mit großer Gewalt bis zum Ballon hinauf,
ſo daß ich für eine Weile mit dem Kopf nach unten hing.
Da packt der Anker wieder momentane Ruhe, die Gondel
fährt zwiſchen den Rieſenbäumen bei Overath, ein Ruck, ein
Krach, wieder ein Baum umgeriſſen, ich werde wie ein Ball
geworfen, da beim fünſten Male, als die Gondel wenige
Meter von einem Baume entfernt iſt, ſpringe ich, mit dem
Kopfe voran, in die Aeſte des Baumes und ſchlage von Aſt
zu Aſt bis zur Erde. Der Anker raſſelt in unmſttelbarer
Nähe über mich weg; der Ballon hatte ſich abermals frei
gemacht, ein ſtarker Baum hatte nachgegeben und der Ballon
ſchwebte nach Nordoſt weiter. Er ging ſpäter, wie eine
Depeſche meldet, bei Olpe in Weſtfalen nieder.

(Wettertroſt für uns aus England.) Ein in
London eingebürgerter Deutſch Oeſterreicher ſchreibt uns:
„Wir haben heuer hier abſcheuliches, naßkaltes Wetter bei
dieſem ewigen Nordweſtwinde ſieht man in den Gärten nichts
als grünes Gras und grüne Blätter; die Blumen verkümmern,
und in den Zimmern iſt es ſo kalt und h daß

ie gut,
daß wir gegenüber dem Nordweſt „im Windſchatten“ Groß
britanniens wohnen alſo vom Regen weſentlich nur das
bekommen, was England uns übrig läßt.

(Es iſt nichts zu fein geſponnen.) In einer
Schule ſprach der Lehrer mit ſeinen achtjährigen Zöglingen
über Haus und Familienwohnung. Bei der Kaffeetaſſe an
gekommen, fragte er die Kleinen, bei wem unter ihnen etwas
auf der Taſſe geſchrieben ſtände und was. Drei Hände er
heben ſich. „Nun, was ſteht bei Dir darauf Dem
guten Kinde!“ war die prompte Antwort. Dieſelbe Frage
an das zweite Kind. „Zum Geburtstage!“ Schbn, und
was ſteht bei Dir?“ Bahnhof Halle!“ „Ja, wie
kommſt Du denn zu einer Taſſe mit ſolcher Auſſchrift
„Mama hat ſie mit von der Reiſe gebracht

(Unerbittkich.) „Jhr Alter, gnädiges Fräulein
„30 Jahre vorbei, Herr Präſtdent!“ „Ihr Alter

genau „Zwiſchen 20 und 30 „Aber bitte,
ſagen Sie uns gütigſt, wann Sie dreißig erreichen
„Morgen, Herr Präſident
Er härtet.) „Sie glauben alſo wirklich nicht, Baron,

daß ich 25 Jahre alt bin?“ „Gewiß, wie dürfte ich wohl
daran zweifeln, da Sie es mir ſeit 4 Jahren verſichern

Gerichtsverhandlungen.
Ein Nachſpiel zur Stichwahl im Kreiſe

Teltow-Beeskow-Storkow am 1. März bot eine
Anklage wegen Hausfriedensbruchs und Widerſtand
gegen die Staatsgewalt, die am Donnerstag vor dem
Berliner Landgericht II zur Verhandlung kam. Ein Maurer
M. aus Berlin war vom ſozialiſtiſchen Centralwahlcomitee
beauftragt worden, im Wahllokale zu Trebbin Stimmzettel
zu vertheilen und den Wahlort zu controlliren. Der Wahl
vorſteher, der Bürgermeiſter von Trebbin, forderte ihn jedoch
zum Verlaſſen des Lokals auf, weil er nicht in Trebbin
wahlberechtigt ſei. Als er ſich deſſen weigerte, ließ ihn der
Wahlvorſteher verhaften und bis zum Abend im Gefängntß
zurückhalten. Außerdem wurde M. wegen Hausfriedensbruchs
und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt unter Anklage
geſtellt und vom Schöffengericht zu Trebbin zu 10 M. Geld
ſtrafe verurtheilkt. Das Schöffengericht nahm dabei an, daß
der Wahlakt zwar öffentlich ſei, dieſe Oeffentlichkeit ſich aber
nur auf die Wähler des betreffenden Wahlkreiſes erſtrecke.
Gegen dieſe Entſcheidung legte M. Berufung ein und erztelte
in der That auch vor der erſten Strafkammer am Land
gericht II ein freiſprechendes Urtheil. Die Strafkammer
war mit dem Vertheidiger der Anſicht, daß der Wahlakt für
jeden Wähler öffentlich ſet. Es komme nicht darauf an, daß
Jemand in dem betreffenden Wahlkreiſe wahlberechtigt,
ſondern daß er überhaupt wahlberechtigt ſei.

Wahlausſchreitungen, welche von ſozialdemo
kratiſchen Arbeitern am 16. Februar zur Sprengung einer
liberalen Wählerverſammlung in Liegnitz verübt worden
waren, haben dieſen empfindliche Gefängnißſtrafen eingetragen.
Ein Verſuch der Sozialdemokraten, gewaltſam in jene Ver
ſammlung einzudringen, war durch die Polizei verhindert,
aber die Aufforderung der Polizeibeamten an die andrängende
Menge, ſich zu entfernen, war vergeblich geweſen, und endlich
hatte die Menge die Beamten verhbhnt und abſichtlich ge
rempelt, ja, als nunmehr eine Verhaftung vorgenommen
wurde, die gewaltſame Befreiung der Verhafteten verſucht.
Auf dem Wege bis zur Polizeiwache kam es zu wiederholten
Angriffen auf die Polizeibeamten, welche ſchließlich von ihrer
Waffe Gebrauch machten. Wegen Auflaufs und Widerſtands
gegen die Staatsgewalt angeklagt, wurden nun am Donners
kag von der Strafkammer in Liegnitz zwei Arbeiter zu je
einem Jahr Gefängniß, wegen Auflaufs vier zu drei
Monaten, vier zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt

Briefkaſten der Redacion.
Herr H. in M. Wenn in Gröſt nur Muthmaßungen

betr. der aufgefundenen Menſchenknochen die Luft durch
ſchwirren“, ſo hat unſer Berichterſtatter nicht Unrecht, wenn
er von einer Vermuthung ſpricht, die ſich noch zu be
wahrheiten ſcheint. Ein weſentlicher Unterſchied dürſte
zwiſchen den beiden Bezeichnungen kaum zu ſinden ſein.
Wozu alſo der Eifer Bei der kühlen Witterung eigentlich
recht bedenklich!

Herr Sch. hier. Ob hieſige Schützen in Berlin ſich am
Preisſchießen betheiligten, wiſſen wir nicht genau. Jn den
Verzeichniſſen der Sieger haben wir Namen von hier bis
jetzt nicht gefunden. Vielleicht kommt noch etwas nach;
möglich wäre auch, daß dieſelben die Concurrenz natür
lich nur aus Beſcheidenheit aufgegeben haben.

e

Boeſen Berichte
Halle, 19 Juli 1820.

Preiſe mit Ausſchl. der Maklergebühr für 1000 kg netto.
We gzen, feſt, 194 bis 205 Mark, feinſt. märk. bis 208 Mk.
Reg gen, beſſere Stimmung, 180 185 Mark. Gerſte,
Brau, gefragter, 199 bis 210 Mark ohne Geſchäft,
Futtergerſe 135 165 Hofer, ruhiger, 182 bis 198
Mark. Mais, amertkaniſcher Mixed, feſt, 117 bis 133
Mark, Donaumais bis 140 War Raps, Rübſen,
Erbſen, Vietorta- 00,00 Mk. Kümmel, ausſchließlich
Sack für 100 Kils netto ohne Geſchäft. Gtärke,
einſchließlich Faß von 100 Kilo Inhalt ver 100 Kilg
netto, Halleſche prima Weigen-, ruhig, 40,00- 41,00
Mark, abfallende Sorten billiger. Preiſe ver 100 Kilg
netto. Linſen, Bohnen, Lupinen, Kleeſagaten,
Futterartikel ruhig, Futter mehl 12,50--14,50 r.
Roggenklete 10,50 41,00 Mk. Weizenſchalen 9,75
bis 10 Mk Weizengrieskleie 9,75--10,00 k. Malz
ke ime, helle 10,00--11,00 Mk., dunkle 9,00-9 50 k. Oe Le
kuchen 11,50- 12,00 k. We al z 38,50- 35,00 Mk. Ruhr
68,00 Mk. Petroleunm, 24,50 Mk. Golgesl, 6,835/80
17,50 18,00 Mark. Gpfritus, 10.000 Bitter Prerent
ruhig, Kartoffel mit 650 Mk. Verbrauch an 58,80
Mk. mit 70 Verhrauchsabgabe 39 0 r

Anzeigen
Esr dieſen Thekl ernkmmt die Redactkon dem

Publikum gegenſber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Die Geburt eines Knaben zeigen hoch

erfreut an
I. Metzer und Vrau

geb. Gärtner
Todes-Amzeige-

Freunden und Bekannten zur Nachricht,
daß Freitag früh unſere kleine Martha im
Alter von 3 Jahren 10 Monaten nach langen
Leiden ſanft entſchlafen iſt.

Die trauernde Familie VnItg.

Dankſagung.
Für die herzliche Theilnahme bei der Be

erdigung unſeres theueren Entſchlafenen, des
Poſthalters

Johann Christlanmn üllev,
ſagen wir allen Freunden und Bekannten un
ſeren aufrichtigen tiefgefühlten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

im Communalbüreau vom 15. bis 30, Juli
d. J. öffentlich aus. Während dieſer Zeit
können von jedem Mitgliede der Stadtgemeinde
Einwendungen gegen die Richtigkeit dieſer
Liſte bei uns angebracht werden.

Merſeburg, den 9, Juli 1890.
Der Magiſtrat.

Ein kleines Pferd, braune
Stute, ca. 12 Jahre alt, fehler
fret, flotter Laufer, iſt mit oder

Sohne Geſchirr und Wagenbillig zu verkaufen bei A. Fach Maurer
meiſter, in Keuſchberg b/ Dürrenberg

Grundstücks Verkauf.
Mein in Zöbigker bei Mücheln belegenes

Haus mit geräumigem Hof, Stallungen und
Garten nebſt ca. 4 Morgen Acker, bezw. der
Hälfte, bin ich geſonnen fortzugshalber zu ver
kaufen.
Karl Baumgärmew, Reſtaurateur,

Bahnſtatton Lützkendorf.
h Redaction, Druck und VSerlos von Th. Roßner in

Getreides Auction
auf dem Halme.

Montag den 14. d. M., mittags
1 Uhr, ſoll die Ernte von

5 Mrg. Herſte,
2 Hafer und
2 Roggen,

an der Lauchſtädter Chauſſee belegen, an
Ort und Stelle meiſtbietend verſteigert werden.

Sammelplatz: Deutſcher Hof.
Merſeburg, den 11. Juli 1890.

G. Höfer Auct. Commiſſar u. Taxator.
Ein in noch gutem dauerhaften Zuſtande

befindliches eiſernes Thor, 2flügelig, 3,72 m
breit, 1,70 m hoch, nebſt einer eiſernen Thür
billig zu verk. Auskunft ertheilt gern Herr
G Gürtner, Schſoſſermſtr, Mälzerſtraße 8.

2 fette Schweine
zu verkaufen

Neumarktsmühle. MHevtel.
J erſerurg

Neue Kartoffeln,
ſehr mehlreich, 4 Liter 25 Pf., empfiehlt

S Acklo lin StephanUnteraltensurg

Neue blause Kartoffeln
zu verkaufen Rosentaal

Auch iſt daſelbſt ein Mama gem zu
verkaufen.

Neue mehlreiche gute

Speiſelkartoffeln
ſind fortwährend im Ganzen und Einzelnen zu
haben in der Oekonomie von

F. We Boe
e
in großem und kleinem Format hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

räthig Th. Bögsnern,
Buchdruckerei, Helgrube 5
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